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Bausparkassen.
Erwiderung auf die Artikel der „N. Z. Z." Nr. 1516 und 1520

vom 23. bezw. 24. August 1933. j

Unter diesem Titel erschien in Nr. 25 dieses Blattes j

ein Artikel, in welchem das Bausparwesen im Allge-
meinen und die Kobag im Besonderen behandelt
wird. Bei dieser Gelegenheit darf wohl darauf auf-
merksam gemacht werden, daß der Säuberungsprozeh
im deutschen Bausparwesen viel Ungünstiges über
die Bausparkassen zu Tage gefördert hat, so dafj es
gar nicht verwunderlich ist, wenn eine ganze Reihe
dieser Unternehmungen geschlossen werden mußten.
Vielfach lieh auch die Leitung dieser Unternehmungen
an Seriosität sehr zu wünschen übrig. Auch in der
Schweiz begegnen, wir schon ähnlichen Auswüchsen
im Bausparwesen. Seit dem Entstehen der ersten
schweizerischen Entschuldungskasse Kcbag in Basel
sind schon eine ganze Serie neuer Gründungen ent-
standen, deren Leitung sich vielfach nicht einmal an
die Oberfläche wagen darf. Begreiflicherweise scha-
den solche Unternehmungen dem seriösen Bauspar-
gedanken mehr als geahnt wird.

Im obzitierten Artikel wird mit einer miftleren
durchschnittlichen Wartezeit bei der Kobag von 9 %
Jahren gerechnet. Dabei ist man vom Grundsat) aus-
gegangen, dal) auch die Ansparungszeit der Mindest-
eigenleistung ebenfalls zur Wartezeit gehört. Wenn
man nun bedenkt, daf) z. B. für die Einzahlung von
21 % einer Kreditsumme in monatlichen Raten von
3 %o allein eine Zeit von fast 6 Jahren beansprucht
wird und die Gegner der Bausparkassen noch vor
Kurzem Wartezeiten von 50 und mehr Jahren in
alle Welt hinaus posaunt haben, so darf gesagt wer-
den, daf) die Gegner doch allmählich der Wahrheit
näher treten. Wenn mit diesen Ausführungen gar
nicht näher auf die unrichtige Annahme der durch- j

schnittlichen Wartezeit eingetreten wird, so leuchtet j

doch jedem Laien ein, daf) auch bei Bankfinanzierung j

eine Wartezeit notwendig ist, wenn keine Barmittel j

vorhanden sind, so daf) auch bei Bankfinanzierung j

mit einer Wartezeit von zirka 5 Jahren gerechnet |

werden müßte, wenn die Anzahlung für die Liegen- j

schaff in gleichen Ratenbeträgen wie bei der Kobag |

zuerst angespart werden muf). Somit darf man also j

nicht nur bei der Kobag von einer Wartezeit spre- j

chen, sondern hat damit auch bei Bankfinanzierung j

zu rechnen. Bei der Berechnung der Wartezeit sind i

die Rückflüsse nicht in genügendem Mal) und die
Zuschüsse aus den Reserven gar nicht berücksichtigt

worden; ebenso nicht die höheren Eigenleistungen.
Unter Berücksichtigung alles dessen darf ruhig

gesagt werden, daf) die gegnerische Darstellung der
Wartezeit weit überseht ist; dann gibt der Gegner
selbst zu, daf) die Kobag solange günstiger als eine
Bank ist, als die Wartezeiten 6 Jahre nicht übersfei-

gen. Diese Rechnung wurde angestellt unter Zugrun-
delegung einer vollständigen Amortisationshypothek
mit dem Bewußtsein, daß eine feste Hypothek oder
eine solche, welche in jährlichen gleichen Beträgen
amortisiert wird, zum Vergleich sich viel zu ungün-
stig auswirken würde, obwohl die vollständigen
Amortisationshypotheken in der Schweiz prozentual
wenig vorkommen. Es ist sehr unfähr vonseiten der

Bausparkassengegner, daf} für Vergleichsrechnungen
das günstigste Bankbeispiel herbeigezogen
werden muß, um nur einigermaßen einem schlech-
ten Kobag-Beispiel näher treten zu können.

Es kommt weniger darauf an, ob die Wartezeit
(mit Anzahlungszeit) sich auf zwei oder mehrere
Jahre erstreckt, als darauf, daß durch die bestan-
dene Wartezeit der Weg für die rasche Tilgung
freigelegt ist.

Unter Zugrundelegung einer in der Schweiz all-

gemein üblichen Finanzierungsmethode für eine Lie-

genschaft von beispielsweise 20,000 Fr. stellt sich das

ganze Bild wesentlich anders. Außer der zu leisten-

den Anzahlung muß eine 1. Hypothek von zirka 65 /o

13,000 Fr. errichtet werden, welche nach heutigen
Verhältnissen gerechnet mit 4%% verzinst wird.

Ferner wird eine 2. Hypothek in Höhe von zirka
1 5 %, d. h. 3000 Fr. aufgenommen zum Zins von zirka

4 4 % und eventuell einer jährlichen Amortisation von

zirka 200 Fr. Allein für die Amortisation der 2. HYP®"
thek von 3000 Fr. werden nach diesem beispiel 15

Jahre nach bestandener Wartezeit für die Ansparung,
also auch bei Bankfinanzierung, beansprucht. Aurçer-

dem müssen die Zinsen jährlich noch gerec ne

werden.
Die erste Hypothek, als Stamm meist ererbt, zu

einem Zinsfuß von 4* 4%, ist nach den landesub i-

chen Verhältnissen ohne Amortisation angenommen.
Wenn man von „Wartezeiten" bis zur vol stan-

digen Entschuldung sprechen würde, was der ogi
entspräche, wäre das Resultat der Vergleichsrechnung
Kobag-Bank ins richtige Licht gerückt. Wo aber endigt
die Wartezeit bis zur vollständigen Entschuldung

bei Bankfinanzierung? In 20, 30, 50 etc. Jahren o er

noch mehr? Lebenslängliche Wartezeiten nach em

Bankfinanzierungssystem? In einer großen Zahl von

Fällen werden für die Hypotheken nicht nur einma
sondern oft 2—3 mal mehr Zinsen ausgege en,

als die Hypothek selbst ausmacht, d. h. für die Hypo-
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looter diesem litsl erschien in htr. 25 disses Visitez '

ein Artikel, in welchem das Vausparwssen im Allgs-
meiner, und ciis Xohsg im Vesondsrsn hshandslt
wird. Lei dieser (Gelegenheit dart wohl dsrsut sut-
merksam gemacht werden, daß 6er Zsuhsrungspro/sß
im deutschen Vsuspsrwesen visi Ungünstiges ühsr
die Vausparkassen ^u lags gstördert hat, zo daß EZ

gar nicht verwunderlich izt, wenn eins gan^s Xsihe
dieser hintsrnshmungsn geschlossen werden mußten.
Vieltach ließ such die hsitung dieser hintsrnehmungen
an Seriosität sehr Tu wünschen ührig. Auch in der
5chweb hsgegnsn wir schon ähnlichen Auswüchsen
im Vausparwsssn. 5sit dem hntstshsn der srztsn
schwsiVerischsn hntschuldungskasss Xohag in Vassl
sind schon eins gan?e 3sris neuer (Gründungen snt-
standen, deren heitung sich vieltach nicht einmal an
die Ohsrtlschs wagen dart. Vsgrsitlichsrweise scha-
den solche Dntsrnehmungen dem zeriözsn Vauspsr-
gedsnksn mehr aiz geahnt wird.

im oia^itierten Artikel wird mit einer mittleren
durchschnittlichen Wartezeit lasi der Xodag von ^4
tshrsn gerechnet. Dadsi izt man vom (Drundssß suz-
gegangen, daß such die Ansparungs^eit der bindest-
Eigenleistung elaentalls ?ur Wartezeit gehört. Wenn
man nun hedsnkt, daß V. tür die Vin^atilung von
21 einer Kreditsumme in monstiictisn Vatsn von
5 "/oo siisin eins 2sit von tazt 6 Istirsn Vsanzpructit
wirct un6 6ie (Gegner 6sr Vsuzparicszzen nooti vor
i<1urZ!SM Wartezeiten von 50 un6 meiir IsVrsn in
aiie Weit iiinauz gozaunt VaVen, zo 6art gezagt wer-
cten, 6akz 6is (Gegner 6ocV siimsViicii 6sr WstirVsit
nätisr treten. Wenn mit ciiszen /^uztüVrungen gar
nictit näiisr sut 6is unrichtige Annahme 6er ciurch- ^

zchnittiichsn Wartezeit eingetreten wir6, zo isuchtst
6och )e6sm Haien ein, cisi; auch hei Vsnictinsn^isrung î

sine Wartezeit notwendig izt, wenn iceins Varmittsi i

vorhanden zin6, zo ciaiz such hei ösnictinan^isrung i

mit einer Wartezeit von ?iri<s 5 lahrsn gerechnet
wsrcisn müi)ts, wenn 6is Anzahlung tür ciis hisgen-
zchatt in gieichen VstenVeträgsn wie hei 6sr XoVag >

^uerzt angespart wsrcten mukz. 5omit 6art man sizo i

nicht nur hei 6er XoVag von einer Wartezeit zpre- :

chen, sondern hat ciamit auch hei Vsnktinsn^isrung ^

^u rechnen. Vei 6sr Verechnung 6er Wartezeit zin6
^

6is Vücictiüzzs nicht in genügendem H4s!z und die
Zuschüsse suz den Reserven gar nicht dsrüciczichtigt

worden? sdenzo nicht die höheren Vigsnieiztungen.
hinter Verüciczichtigung siisz dsZZsn dart run,g

gesagt werden, dsiz die gegnerische Dsrsteiiung der
Wartezeit weit üderseht ist? dann gidt der (Gegner
seihst ^u, das; die Xohag zoiangs günstiger ais s,ne
Vani< ixt, als die Wartezeiten 6 lahrs nicht üoerste,-

gen. Diese Rechnung wurde sngsstsiit unter 2ugrun-
deisgung einer voiiständigsn Amortisstionzriypothsk
mit dem Vewuhtzsin, dskz sine teste idypothsk oder
eins soichs, weiche in )ähriichsn gieichen ostragsn
amortisiert wird, ?um Vsrgisich sich visi TU ungün-
stig auswirken würde, odwohi die voiiständigen
Amortisationsh^pothsicen in der Hchwsi^ pro^entuai
wenig voricommsn. Hz ist sehr untähr vonssitsn der

Vs^8si>Zr><Z35en^e^nSr, clsl)
das günstigste Vanichsispisi herhsigs^ogsn
werden mutz, um nur einigermaßen einem schisch-
ten Xohag-Veispisi näher treten ^u hönnen.

Hz !<ommt weniger dsrsut an, oh dis Wartezeit
(mit Ai^skîunHZ^Sit) 5ÎCti ^V/6I Oeis^ menrers
tahrs srstrsc!<t, sis dsraut, daß durch die hsstan-
dsns Wartezeit der Weg tür dis rasche liigung
treigelsgt ist.

Hintsr 2ugrundsiegung sinsr in der Hchws!^ all-

gsmsin ühiichsn hinannisrungsmsthods
genschstt von hsispisiswsiss 20,000 Vr. stellt sich das

ganTS Viid wesentlich anders. Außer der ?u ls^tsn-
den Anzahlung muß sine 1. Hi'/potheic von ^rks 65 /a

15,000 Hr. errichtet werden, weiche nach heutigen
Verhältnissen gerechnet mit 4 ' â °/o vereinst w,rct.

herner wird eine 2. id^pothsic in ldöhs von ?àa
1 5 °/o. d. h. 5000 Hr. abgenommen 2^um 4ins von ^irka

4 U) Ukicl 6VSsitueü si^sr /^mOrt«5stiOn VOI^

^irka 200 Hr. Allein tür die Amortisation der 2. DVho-
thsi< von 5000 Hr. werden nach diesem hsispisl 15

tahre nach hsstandsner Wartezeit tür d,s Anspsrung,
also such hei Vsnidinsn^ierung, hsansprucht. /Xuhsr-

dem müssen die Zinsen jährlich noch gersc ns

werden.
Die erste hi^pothsig ais 6tamm meist srsrht. ^u

einem 2insluß von 4 ^ 4 "/o, ist nach den isndssuh
chen Verhältnissen ohne Amortisation angenommen.

Wenn man von „Wartezeiten" Hi5 ?ur vol stsn-

digen hntschuldung sprechen würde, was der og,
entspräche, wäre das Xssultat der Vergleichsrechnung
Xohsg-Vani< ins richtige hicht gsrücld. Wo ahsr endigt
die Wartezeit his -ur vollständigen hntschuldung
>ISi 30, 50 à. O

noch mehr? hshenslänglichs WsrtsTsiten
Vanldinsnberungss^stem? in einer großen Van! von

hallen werden tür die Hypotheken nicht nur sinma,
sondern ott 2—3 mal mehr Zinsen ausgege sn,
Z>5 cilS 5SÜD5i su8MZC^i, ci. ciis s4/si>c)-
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ihek werden 200—300 "/o aliein für Zinsen bezahlf
und trotzdem muß die Schuld für die erste Hypothek
noch in voller Höhe zurück bezahlt werden.
Rechne diese Wartezeit auf Grund deines Zinsbüch-
leins bis zur vollständigen Entschuldung selbst nach
und prüfe, ob nicht vorstehende Ausführungen der
Tat und Wahrheit näher liegen

Man ist sich heute selbst in Bankkreisen bewußt,
dal} nur mittels Amortisationshypotheken ein für die
Bank nur einigermaßen günstiger Vergleich ange-
stellt werden kann und daß die durchgehende Ab-
zahlungsmefhode gegenüber der z. Z. ungünstigen
Abzahlungsmöglichkeit für erste Hypotheken einer
erfolgreichen Tätigkeit der Kobag nur dienlich sein
kann. Es ist nicht der Zweck des Kobag-Entschul-
dungssystems bis zur Schuldentilgung den Genossen-
schafter finanziell weniger zu beanspruchen als eine
Bank, sondern die Schuldentilgung innert 15—20
Jahren zu ermöglichen und damit für die Schweizer-
bevölkerung eine Entschuldung herbeizuführen.

Seit dem Bestehen der Hypotheken haben die
Gläubiger von ersten Hypotheken wenig dazu bei-
getragen, um den Schuldner zur Abzahlung anzu-
halten, die Tatsache aber, daß eine Rückzahlung den
Schuldnern durch die Gläubiger abgeraten wurde
mit allen möglichen Vorwänden, bestätigt sich nur zu
mannigfach

Wenn heute die Hypothekarschuldner mehr denn
je auf die Tilgung ihrer Schulden aufmerksam ge-
macht sind, so hat die Kollektiv-Bau- und Ablösungs-
genossenschaft Kobag in Basel, als erste schweize-
rische Entschuldungskasse das Verdienst, diesen emi-
nent wichtigen Gedanken im Schweizerlande geweckt
zu haben.

Wie anfangs erwähnt, sind die Vorkommnisse im
deutschen Bausparwesen sehr stark durch die Gegner
in der Schweiz im Kampf gegen die Kobag ausge-
beutet worden, über 90 % aller deutschen Bausparer
sind einwandfreien und vom Staate anerkannten
Kassen angeschlossen. Die Zweckmäßigkeit dieser
Unternehmungen veranlaßte das deutsche Reich, den
Bausparkassen vorläufig einen Betrag von 100 Mil-
lionen Reichsmark zwecks Arbeitsbeschaffung bezw.zur
Hebung der Arbeitslosigkeit zuzuführen. Damit können
wieder über 100,000 Bauhandwerker Beschäftigung
finden. Warum wurde dieser Betrag über die Bau-
Sparkassen und nicht über die Banken ausgeschüttet?
Weil die Wirkungsweise bei den Bausparkassen eine
viel raschere ist! Hätten nicht auch wir Schweizer
die Arbeitsbeschaffung dringend nötig? Die engli-
sehe, amerikanische und deutsche Regierung erachten
das Bausparwesen als eine Stüße der Volkswirtschaft.
Wann kommt endlich auch der Schweizer soweit? Die
Gegner haben bewirkt, daß Hunderte mit dem Bei-
tritt und damit mit dem Bau einer Liegenschaft zu-
gewartet haben und ferner daß Tausende von Arbeits-
losen mehr stempeln gehen müssen Sind es die
Gegner, welche die Verantwortung hiefür tragen?

Der Aufschwung der Kobag ist die Antwort, ob
notwendig oder nicht! H.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Sîadt

Zürich wurden am 6. Oktober für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Stadt Zürich, Umbau in den Amtshäusern I und III

Bahnhofquai 3 und Werdmühleplaß 10, Z. 1 ;

2. J. Goldmann, Vergrößerung des Küchenbalkons
im 2. Stock Badenerstraße 274, Z. 4;

3. R. Bohli, Verschiebung und Abänderungspläne
für Einfamilienhaus Germaniastraße 17, Z. 6;

4. F. Erismann, Verschiebung der Aufgangstreppe
und Türe Hönggerstraße 6, Z. 6;

5. Stadt Zürich, innerer Umbau Rötelstraße 59, Z. 6;
6. Doldereisbahn-Genossenschaft, Vergrößerung des

Barraumes und Entlüftung der Aborte Adlisberg-
straße 36, Z. 7 ;

7. M. Wirth, Abort im Keller Aurorastraße 10, Z. 7 ;

Mit Bedingungen:
8. Basler Lebensversicherungsgesellschaft, Geschäfts-

haus Nüschelerstraße 44 / Schanzengraben, Z. 1 ;

9. P. Budö, Umbau Marktgasse 21, Abänderungs-
pläne, Z. 1 ;

10. Genossenschaft Seewart, Umbau im Dachstock
Neumarkt 17, Z. 1 ;

11. Temag A.-G., Personenaufzug Sihlstraße 1, Z. 1 ;

12. H. Frick, Umbau Mythenstraße 31, Z. 2;
13. A. Hausheer, Umbau Simmlersteig 18, Z. 2;
14. K. Huber, Um- und Aufbauten und Autoremisen-

anbau Moosstraße 1, Abänderungspläne, Z. 2;
15. Pestalozzi & Co., Um- und Anbau des Gebäu-

des Vers.-Nr. 320, Erstellung eines Lager- und
Abbiegeschuppens und einer Autoremise am proj.
Mythenquai neben Bachstraße 12, Z. 2;

16. Wwe. A. Epper, Erdgeschoßumbau Aemtlerstraße
Nr. 42, Z. 3 ;

17. Ch. Handloser-Hodel, Umbau Idastraße 29, Z. 3;
18. O. Flury, Erdgeschoßumbau Agnesstraße 10, Z. 4;
19. Genossenschaft Proletarische Jugend Zürich, Wohn-

haus mit Jugendheim und alkoholfreier Wirtschaft
und Vorgartenoffenhaltung Sihlfeldstr. 123/Koch-
straße 2, teilweise Verweigerung, Z. 4;

20. E. Hablüßel, Umbau Anwandstraße 30, Z. 4;
21. H. Küpfer, Erdgeschoßumbau Bauhallenstr. 5, Z. 4 ;

22. Gebr. Lotti, Anbau mit Autoremise und Erdge-
schoßumbau Hardplaß 21, Z. 4;

23. K. Troxler, Umbau Badenerstraße 140, Z. 4;
24. G. Zimmermann, Anbau mit Autoremise und Hof-

Unterkellerung Militärstraße 108, Z. 4;
25. H. Erzer, Terrassenaufbau Hardturmstraße 214,

Wiedererwägung, Z. 5 ;

26. immobiliengenossenschaft Biene, Vergrößerung
der Dachlukarnen Silhquai 9/Limmatstraße, Z. 5;

27. J. P. Koller, Umbau mit Vorgartenoffenhaltung
Langstraße 190, Zollsfraße, Abänderungspläne und
Erneuerung der Baubewilligung, Z. 5 ;

28. A. Bader sen., Wellblechschuppen Nordsfraße 24
und 26 (abgeändertes Projekt), Z. 6 ;

29. F. Brüngger, Umbau Vogelsangstraße 44, Z. 6;
30. A. Gradmann, Einfriedung Frohburgstr. 28/30, Z. 6 ;

31. O. Gschwind, dreif. Mehrfamilienhäuser Möhr!i-
straße 97,99,101 und 103, Abänderungspläne, Z. 6;

32. W. Meier, drei Öltanks Nordstraße 323, 325 und
327, Z. 6;

33. E. Schäfer, Abänderungspläne und Einfriedung
des Mehrfamilienhauses Bucheggstraße 43, Z. 6;

34. K. Wegmann, Doppelmehrfamilienhäuser, Stüßi-
straße 101/103, Abänderungspläne, Z. 6;

35. A. Weinmann, An- und Umbau Frohburgstr. 51,
teilweise Verweigerung, Z. 6;

36. A. Weinmann, Umbau im II. Dachstock Rigi-
straße 36, teilweise Verweigerung, Z. 6 ;

37. Wwe. L. von Muralt-Watson, Umbau mit Dach-
aufbaute Plattenstraße 66, Z. 7 ;

38. J. Sennhauser, Umbau im Dachstock Kapfsteig
Nr. 24, Z. 8.
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skslc v/s^cisn 233—ZOO "/o siisin süc 7inxsn ks^skil
uncl scot;clsm mus; ciis 5ckuici süc clis scxss D^posksic
nock in voiisc kiöks ^ui'ücicks^skis wsrcisn.
Xsckns ciisxs Wsrss?sis sus di'unci cisinsx 7inxkück-
isinx kix ^uc voiixssnciigsn knsxckuiciung xsikxs nsck
unci pi'üis, ois nickt vocxlsksncis T^uxsükcungsn cisc
1st uncs Wsk>-ksis nsksc listen!

I^Isn ixs xick ksuss xsikxs in ksniclo-sixsn kswul;s,
cisi; nuc misssix T^moi'sixssionxk'/posksIcSN sin süc clis
ksnic nuc sinigscmshsn yünxsigsc Vscgisick sngs-
xssiis wsccisn icsnn unci ciss; ciis ciucck^sksncls 7^k-
^skiunzxmsskocis gsgsnuksc cisc 7. ungünxsigsn
7^k?skiungxmög!ickicsis süc srxss D^/posksicsn sins?"
si-soigrsicksn Issigicsis cisc Xoksg nuc clisniick xsin
Icsnn. kx ixs nicks cis>- 7^sci< clsx Xoksg-knsxckui-
ciungxx^xssmx kix ^U!" 8cku!cisn1i!^ung cisn (Dsnoxxsn-
xckssss,- sinsn^isii v/snigsc ^u kssnxpcucksn six sins
ksnlc, xoncisi-n ciis Xckuicisnsiigun^ innsrs 15—23
lskcsn ^u scmögiicksn unci cismis süc clis ^ckwsi^sc-
ksvöiicscung sins knIxckuiclunH kscksi^usükcsn.

^sis clsm ksxlsksn cisc D^ssosksicsn ksksn ciis
disukigsc von scxssn Dvposksicsn vvsnig cis^u ksi-
gsscsc>sn, um cisn ^ckuiclnsc ^uc T^k^skiun^ sn?u-
ksilsn, ciis Issxscks sksc, cish sins Xücic^skiung cisn
5ckuiclnscn ciucck clis disukigsc skgscsssn wuccls
mis siisn mögiicksn Vocwsnclsn, ksxsssi<zs xick nuc ^u
msnni^lsck!

Wenn ksuss clis KI'/sSOsksicscxckuiclnS!' mskc clsnn
js sus clis liizung ikcsc ^ckulcisn susmsclcxsm gs-
mscks xincl, xo kss clis Xoiisicsiv-ksu- unc! T^.kiöxunzx-
czsnoxxsnxcksss Xoks^ in ksxsi, slx srxss xckv/si^s-
cixcks knsxckuiciunzxicsxxs clsx Vscclisnxs, clisxsn smi-
nsns wicksigsn dsksnicsn im 5ckv,si^scisncis JS^vscics
^u ksksn.

Wis snssngx scv/skns, xincl clis Vocicommnixxs im
clsulxcksn Ksuxpscvvsxsn xskc xssclc ciucck clis dsgnsc
in clsc ^ckwsi^ im Xsmps gsgsn clis Xoksz suxgs-
ksussi wo^cisn, lllks^ ?O °/o sllskâ clsulxcksn Vsuxpsl-sl'
xincl sinwsnclli'sisn uncl vom Zsssis snsi'lxsnnssn
Xsxxsn sngsxckloxxsn. Dis ^^/sclxmsszicjlxsis clisxs>'

Dnis^nskmungsn vsl'snlslzss clsx clsusxcks ksick, clsn
ösuxpsi'Icsxxsn voksuliz sinsn kssi'sg von 10L> K/lil-
lionsn l?sickxms^!< 2V>/scl<x/^^ksisxksxcksssuno ks?v/.?u>'
klskung css^/^^ksisxloxi^lxSis^u^usukl-sn. Dsmis!<onnsn
vvisclsl' üksc 1OO,L>OO ösuksnclwsl-Ixsi- Lsxcksssigung
sincisn. Wsmm vvui-cls clisxsn össi'sg üosl' clis Vsu-
xps^lcsxxsn uncl nicks üks,- clis ösnlxsn suxgsxcküisss?
VVsil ciis VVil-lxunHXvvsixs ksi cisn Lsuxpsi-lxsxxsn sins
visl i'sxcksi'e ixs! klssssn nicks suck vvif ^ckwsi^si'
ciis Ak'ksisxksxcksssung clringsncl nösig? Dis sngli-
xcks, smeklxsnixcks uncl clsusxcks ksgisrung smckssn
clsx Lsuxpsi'v/sxsn slx sins Hsühs cls^ Vollcxwi^lxcksss.
Wsnn Icomms sncilick suck clsi'^ckvvsi^si-xowsis? Dis
(Dsgnsi' ksksn kswii-lcs, clssz klunclsrss mis clsm ksi-
s>-iss uncl clsmis mis clsm ksu sins«- kisgsnxcksss ?u-
gswsi-sss ksksn unc! ssi'nsr cisl; Isuxsncls von /^rksisx-
loxsn mski- xssmpsln gsksn müxxsn! 5incl sx clis
(Dsgnsi', wslcke clis Vsmns^voi-sung kissür sm^sn?

Ds>à /wsxckwunz cisi- Xoksg ixs ciis ^nsvvoi-s, ok
nosv/snciig oclsi- nicks! kl.

KsîLTkrsnîîî.
Vsupolixssttcks Ze«UUgungen cisr !îs«jt

Tükiek v/ui-clsn sm 6. Oicsoksi' sü,- solgsncls ksu-
p!-ojsl<ss, ssilwsixs unssi' ksclingunzsn, si-ssils:

Okns Ksclingungsn:
1. 5sscls ^ürick, Dmksu in cisn ^msxksuxsm unci ill

ksknkosqusi Z uncl Wsrclmüklsxslsl; 16, 1 i

2. l. lDolclmsnn, Vsi'Hl'öszsi'ung clsx Xücksnksllxonx
im 2. 5loc!< lZscIsns>'xsi'sl;s 274, 4?

Z. X. kokli, Vsi-xckiskung unci 7^ksncis>'ungxplsns
süs kinlsmilisnksux (Ds>'msnisxs>'ss;S 17, 6i

4. k. k^ixmsnn, Vsl-xckiskung cisi- Xusgsngxsl-spps
unci lucs kiönHgsi'xsi'slzs 6, 6i

5. ^sscls ^ürick, innsi-s^ Dmksu ^össlxsi-skzs 59, 6^
6. Doicisl-sixkskn-Osnoxxsnxcksss, Vsi'gi'ö^Si'ung clsx

ksi'i'sumsx uncl knslüssung cisi- /Vkoks ^.cilixksr^-
xs^sizs 36, 71

7. K4. VVirsk, /^koi's Im Xsllsr /^Ul-ocsxsi'sszs 1L>, ^.7;
I^lil ksclingungsn:

3. ksxls^ ksksnxvslxicksmnzxgsxsllxcksss, (Dsxcksssx-
ksux klüxcksls^xsi-skzs 44 / ^cksn^snz^sksn, 1 i

9. 1^. kucio, Dmksu K4s>-l<sgsxxs 21, Äksncis>-ungx-
plsns, 1

1L>. Osnoxxsnxcksss 5ssvvs^s, Dmksu im Dsckxloclc
Klsumsi'lcs 17, 1 ;

11. IsmsH ?Si-XOnsnsus^ug ZiklxscskzS 1, 1

12. s->. ki'iclc, Dmksu ^^sksnxsmlzs 31, 2^
13. 7V klsuxkss«', Dmksu 5immls^xisig 18, 2i
14. X. kluks!', Dm- unci /^ulksussn unk /^usoi-smixsn-

snksu k/looxxsmkzs 1, /^ksnclsl-unoxplsns, 2;
15. 9sxss!o??i 6- do., Dm- unci T^nksu clsx dsksu-

clsx Vsi-x.-kl!-. 323, kl'xisüun^ sinsx ksgE?-- unci
T^kkiszsxckuppsnx unci sins^ ^usoi'smixs sm proj.
Xl^tksnqusi nsksn Lsckxscshs 12, 2-

16. Wv/s. /^. kppsl', krcl^sxckos;umkZu /^smslsi-xsrsl;«
kin 42, 3:

^

17. dk. Dsnclloxs»--DOcisI, Dmksu lclsxs>-sl;s 29, 3i
13. (D. klui-^, ki-clgsxckol;umksu /Xgnsxxs^shs 13, ^.4;
19. dsnoxxsnxcksss91-oIsssnxcksluHSncl7!ürick, V^/okn-

ksux mis suHsnclksim unci silcokolsi-sisi' Wirsxcksss
unci Voi-gsi-sSnosssnkslsun^ ZikissiLixsi-. 123/Xock-
xsi'shs 2, ssilvvsixs Vsi'wsigsi'ung, 4i

23. k. Dsk!ül;sl, Dmksu /^nwsnclxsi-shs 33, 4i
21. D. Xüpss>-, kcciHsxckohumksu ksuksllsnxsi-. 5, 4 i

22. dski". kosli, /^nksu mis ^usocsmixs uncl oi'clgs-
xckoizumksu Dsi-ciplss; 21, 4^

23. X. Il-oxlsc, Dmksu kscisnsrxscsszS 143, 4^
24. d>. Ammsi'msnn, /^nksu mis /^usol-smixs uncl Dos-

unssi'lcsllsi'unz l^1iliss>'xs''sl;s 133, 4/
25. kl. ki-^sl-, Isi-l-sxxsnsusksu Dsi'cisui'mxsi'slzs 214,

Wisclsrsi-wsgung, 7^. 5 i

26. lmmokilisngsnoxxsnxcksss kisns, Vsl'gl'ö^sl'un^
clsk- Dsckluicsl'nSn 5ilkqusi 9/kimmssxs>-ss;s, 5,-

27. s. l^. Xollsr, Dmksu mis Voi'gsi'ssnosssnkslsung
ksngxs^slzs 193, ^olixlm^s, /^ksncis^un^xplsns uncl
kl-nsuscun^ cisi- ksuks^villi^ung, 5 ^

23. 7^. kscis»' xsn., Wsllklsckxckuppsn Xlo>'cixs>'sszS 24
unci 26 (skgssnclsrssx s'i-o^sics), /. 61

29. k. krünggsi', Dmksu VozslxsnJxsi-sszs 44, 6;
33. 7^. drscimsnn, kinsi-isclunz kr-okku^xsi". 23/33, 7!. 6 i

31. d>. dxck>.vincl, cil-sis. l^lsk^ssmilisnksuxsi- k/lökki-
xsrshs 97,99,131 uncl 133, T^ksnclsrungxplsns, 6^

32. W. K4sisi', cksi (Dlssnlcx Xloi-cixsfsys 323, 325 uncl
327, I. 6i

33. k. ^cksssc, T^ksncisi-ungxplsns unci kinsrisciung
clsx Xsski-ssmiiisnksuxsx kucksgzxs>-sk;s 43, 7.. 6;

34. X. Ws^msnn, Doppsimski'ssmiiisnksuxs!', 5sül;i-
xscskzs 131/133, T^ksnciscungxoisns, 7. 6;

35. A. Wsinmsnn, 7^n- uncl Dmksu kcokkuclzxsc. 51,
ssiiwsixs Vscwsigscung, 7. 6z

36. 7^. Wsinmsnn, Dmksu im ii. Dsckxsoclc Xigi-
xsi-skzs 36, ssii'/vsixs Vsrwsigscung, 7. 6

37. Wws. k. von I^lui'sis-Wssxon, Dmksu mis Dsck-
sulksuls ?!ssssnxs>-ss;s 66, 7. 71

33. 5snnksuxsc, Dmksu im Dsckxsoclc Xspsxssig
kin 24. 7. 8.
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